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Geleitwort

„Es geht darum, wer die Pflegenden sind 

– nicht nur darum, was sie tun“

Wer sich glücklich schätzen kann, mit Pfle
genden befreundet zu sein, weiß: Es sind die 
charakterlichen Qualitäten, die wir an ihnen 
bewundern und die sie zu hervorragenden 
Pflegenden machen. Wer das Glück hatte, von 
Pflegenden betreut und versorgt zu werden, ist 
sich bewusst: die bewundernswerten charak
terlichen Qualitäten (oder „Tugenden“) dieser 
Menschen sind prägend für ihr pflegerisches 
Handeln. Es geht darum, „wer sie sind“ und 
nicht nur darum, „was sie tun“. 

Wie Derek Sellman uns in diesem Buch 
aufzeigt, besteht jedoch eine gravierende Kluft 
zwischen dem persönlichen Eindruck und der 
Sprache der Pflege, die teilweise in der Ausbil
dung, auf der Leitungsebene und sogar in der 
Berufspraxis zu hören ist. 

In Großbritannien ist es erforderlich, dass 
ein Gutachter eine „Erklärung über den guten 
Charakter“ einer examinierten Pflegefachper
son unterschreibt, bevor sie sich registrieren 
lassen kann. Es stellt sich jedoch die Frage: Ist 
den Verantwortlichen bewusst, was eine solche 
Unterschrift bedeutet? Sind nicht andere As
pekte weitaus wichtiger im Hinblick auf die 
Ausbildung und Beurteilung angehender Pfle
gefachpersonen? 

Beschreiben wir Menschen in unserer Umge
bung, die wir bewundern und die uns wichtig 
sind, ist es für viele von uns natürlich, beson
ders ihren Charakter hervorzuheben. Wir spre

chen dann vielleicht gerne über das außerge
wöhnliche Mitgefühl, den bemerkenswerten 
Mut und die Integrität einer bestimmten Person. 
Sollen wir jedoch unsere Arbeitskolleg(inn)en 
„beurteilen“, sind wir oft gezwungen, uns in ei
ner fremden und verarmten Sprache zu äußern. 
Wir müssen dann über die „Kompetenzen“ und 
das „transferierbare Wissen“ unserer Kol
leg(inn)en sprechen oder ihren Beitrag zu „wich
tigen Leistungsindikatoren“ erwähnen. Diese 
Verarmung der Sprache ist das oberflächliche 
Zeichen eines ernsthaften grundlegenden Defi
zits. Dereks Sellmans Buch ist wichtig, weil es 
uns hilft, diesen Missstand zu erkennen, zu ver
stehen und darauf konstruktiv zu reagieren.

Die Kluft zwischen dem, was wir auf persönli
cher Ebene wissen und dem, worüber wir im 
beruflichen Kontext sprechen können, entsteht 
aus einem besonderen Grund. Menschen sind 
häufig unsicher, wie sie über Tugenden spre
chen sollen. Sie fühlen sich dabei unwohl oder 
es ist ihnen sogar peinlich. Manche finden es 
sogar völlig unpassend, altmodisch, elitär oder 
wertend. 

Derek Sellmans sorgfältige Analyse zeigt 
uns, wie falsch und möglicherweise schädlich 
diese Empfindungen und Wahrnehmungen 
sind. Der Autor erklärt und verteidigt die 
unmissverständliche Bedeutung beruflicher 
Tugenden in der Pflege. Er eröffnet uns einen 
Einblick in das Wesen der Tugenden. Auch 
ihre philosophischen Fundamente zeigt er 
auf, ebenso ihre ethische und praktische 
Schlüsselrolle.

© 2017 by Hogrefe Verlag, Bern 
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus: Derek Sellman, Werteorientierte Pflege, 1. Auflage



  Geleitwort

www.claudia-wild.de: Sellmann__Wertorientierte_Pflege__01__[Druck-PDF]/07.09.2017/Seite 12

12

Derek Sellman fordert, die Charakter
eigenschaften und das praktische Urteilsver
mögen der Pflegenden neu zu gewichten. Dies 
hat etwas Heilsames. Es geht darum, eine Spra
che wiederzufinden und zu erneuern. Diese 
Sprache ist fähig, wichtige und entscheidende 
Urteile darüber zu fällen, was wir in unserer 
Arbeit und in unserem Leben tun und was wir 
anstreben sollten. Es geht jedoch nicht nur um 
einen sprachlichen Heilungsprozess, sondern 

auch um eine feinere, klügere Art und Weise, 
die Welt zu sehen und in ihr zu leben. Zugleich 
geht es um eine andere, mögliche Zukunft – in
nerhalb der Pflege, im Gesundheitswesen und 
auch in unserer Gesellschaft.

Professor Alan Cribb
Centre for Public Policy Research
King’s College London
Februar 2011
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